
Erſcheint Dienſtag Donner ſag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
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ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Amtlieher Ceil.

feſtgeſetzt:

von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr,
25 Uhr nachmittags.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Gemeindevorſteher und
Standesbeamter iſt der Unterzeichnete von 9 Uhr vormit-
tags bis 1 Uhr mittags zu ſprechen.

Annabuürg, den 24. Juni 1904.
Der Gemeindevorſteher und Standesbeamte.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung der Königlichen General-Kom-

miſſion zu Merſeburg, nach welcher auf Grund des Ge
ſetzes vom 2. April 1887 dem jedesmaligen Gemeinde

vorſteher von Aurnaburg die Vertretung der Ge
ſamtheit der Hüfner, Gärtner und Vorſtädter von
Anngaburg Dritten gegenüber übertragen werden
ſoll, liegt in der Zeit

vom 28. Juni bis 12. Juli d. J.
beim GemeindeSteuererheber zur Einſicht aus.

Etwaige Einſprüche ſind binnen einer Friſt von
2 Wochen bei der Königlichen General Kommiſſion in
Merſeburg anzubringen.

Annabuürg, den 25. Juni 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſt ein.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntnis

gebracht daß jeder Hausbeſitzer bezw. Schlafſtelleu
vermieter bei Strafe verpflichtet iſt, die hierorts
zugezogenen Perſonen ſpäteſtens innerhalb drei
Tagen unter Vorlegung der Abmeldebeſcheinigüng des
letzten Wohnortes bei dein Unterzeichneten anzumelden.

Mädchen gegen alles.
Von Lina Fabiagn-

(Nachdruck verboten.)

„Das iſt die neue Minna“, ſagte ich zu meinem
Manne am 2. Juni früh, nachdem das Mädchen
abends zuvor angekommen war.

„So meinte der teilnahmslos, vhne ſich vom
Fenſter umzuwenden, „das verſchlägt nichts, ich
werde ſie doch kaum auch nur von Angeſicht kennen
lernen.“

„Weshalb denn nicht, es iſt ein ſehr fleißiges
braves Mädchen hier, lies nur mal die Zeug
niſſe im Dienſchuch damit hielt ich ihm
das blaue Büch hin.

„Ach, langweile mich doch nicht,“ gab er brum
mig zurück meinetwegen miete du einige tauſend
Mädchen im Jahr, du wirſt ja dvch mit keiner aus
kommen. Jn zwei Jahren haſt du ausgerechnet
ſieben Mädchen für alles“ verbraucht

„Es waren eben keine Mädchen „für alles,
ſondern Mädchen „gegen alles,“ erwiderte ich ge
reizt. „Jch behandle meine Mädchen gewiß gut,
aber was zu arg iſt, iſt zu arg. Soll ich mir alle
meitte Nippes kaput ſchlagen laſſen Soll ich meine
und zugleich deine Kinder vom Dienſtmädchen an
ſchreien laſſen Soll ich morgens ſelbſt den Thee
machen während ſich das gnädige Fränlein Minna
noch in den Federn wälzt? Soll ich dulden, daß
mein Kücherndragdner mit einem wirklichen Dragoner
männlichen Geſchlechts vom Regiment Königin von

Desgleichen ſind von jetzt ab alle Perſonen,
welche ſich länger als 8 Tage hierorts vorüber
gehend aufhalten, von den betreffenden Haushaltungs-
Vorſtänden ebenfalls anzumelden.

Die Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird
unnachſichtlich beſtraft.

Annaburg, den 25. Juni 1904
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan

Deutschland. Der Kaiſer wird in dieſem Jahre
den Flottenmaänövern beiwohnen, die vielfach mit
dem Kaiſermanöver in Verbindung ſtehen werden.
Er wird ſich an Bord des Flaggſchiffes Kaiſer
Wilhelm II. einſchiffen, vielleicht auch ſelbſt. das
Kommando übernehmen. Die aktive Schlachtflotte
wird durch alle noch verfügbaren Schlachtſchiffe und
Kreuzer verſtärkt werden.

Der Beſuch König Eduards von England
in Deutſchland iſt zu Ende. Teils dem perſönlichen
Wunſch önigs entſprechend, der von eineres Königs
großen militäriſchen Uebung abzuſehen bat, teils
durch das meiſt wenig günſtige Wetter beeinflußt,
iſt die Zeit recht ruhig verlaufen. Der König hat
meiſt in Geſellſchaft unſeres Kaiſers, im Unter
haltenden Verkehr mit hochgeſtellten Perſönlichkeiten,
darunter der deutſche Reichskänzler, die Tage ver
bracht, und inzwiſchert auch der alten Hanſaſtadt
Hamburg einen Beſuch abgeſtattet: Die perſönliche
Liebenswürdigkeit des Königs iſt bekannt und ge
rühmt, ſie hat ſich auch in Kiel bewährt, wo er dem
Kaiſerlichen Yachtklub beitrat, ihm einen prächtigen
goldenen Pokal widmete und des Kaiſers Dank
dafür mit einem Hoch auf den Klub erwiderte
Gerade wie in der erſten Rede auf dem von unſerem
Kaiſer gegebenen GalaDiner gebrauchte der König
auch bei der zweiten Anſprache das deutſche Wort.
Geſtern (Mittwoch) hat der König in aller Frühe
Kiel verlaſſert. Wir hoffen, die engliſchen Zeitungen
werden aus dieſen friedlichen Feiertagen in Kiel

den Anlaß nehmen, künftig Jemand anders mi
ihren Gehäſſigkeiten zu bedenken, als Deutſchland
oder, am Beſten, auf ſolche Auslaſſungen, die voll
kommen überflüſſig ſind, ganz und gar zu verzichten.
Der deutſche Reichskanzler iſt bis zur Abreiſe des
Königs in Kiel geblieben, während ſeine Kollegen,
die preußiſchen Miniſter, ſchon zum Beginn der
Woche zu den Landtags Verhandlungen nach Berlin
zurückgekehrt ſind.

König Eduard von England hat Dienſtag
Hamburg den angekündigten Beſuch abgeſtattet, der
programmmäßig verlaufen iſt. Unter Hurrahrufen
beſtieg der König mit dem regierenden Bürgermeiſter
Dr. Hachmann eine Equipage zu einer Rundfahrt
durch die Stadt bis an den Hafen, wobei der Zug
von den Wandsbeker Huſaren eskortiert wurde. Es
folgte eine DampferRundfahrt, dieſe Tour, die ſich
kein Hamburg Beſucher entgehen läßt. An enthu-
ſtaſtiſcher Begrüßung und winkenden Fahnenſchmuck
fehlte es nirgends. Später beſuchte der König die
dicht beim Rathauſe gelegene Börſe, wo er mit
einer in einem Hoch ſchließenden Anſprache empfangenwurde, wofür heèò& lebens würdig dankte.
Es folgte das vom Hamburger Senat gegebene
Frühſtück im Rathauſe, auf welchem der König für
den ihm dargebrachten herzlichen Willkommen mit
den beſten Wünſchen für die Stadt Hamburg dankte.
In vorgerückter Nachmittägſtunde erfolgte die Heim
fahrt nach Kiel.

Bei der Kieler Regatta am Dienſtag ging
der „Meteor“ des Kaiſers als erſter durchs Ziel.

D Das Abgeordnetenhaus nahm am
Montag nach mehrtägiger Pauſe ſeine Verhand
lungen mit der zweiten Leſung des Anſiedlungs
geſetzes wieder auf, welche eine äußerſt ſcharfe
Debatte veranlaßte. Die Redner der Polen, des
Centrums und der Freiſinnigen behaupteten, daß
die Vorlage allen Anſprüchen auf Recht und
Billigkeit ins Geſicht ſchlage, daß es nur endloſen
Se erwecken und nicht das Geringſte nützen werde.

ie Redner der Konſervativen und der National-
liberalen traten dieſen Ausführungen energiſch ent

Großbritannien und Jrlkand unſeren Sonntags beſcheidenes Mädchen hatte ich noch nie gehabt, die
braten aufißt und dazu eine deiner Flaſchen
Kognak zur Hälfte austrinkt? Soll ich ſoll
ichen 2 mein, ich ſoll und dulde nichts mehr
was ſich meiner Hausordrtung nicht anbequermnt,
das fliegt eben raus“ rief ich ſchließlich echauffiert
und ließ die geballte Rechte ganz vornehmlich auf
die Diſchplatte fallen

„Aber Linchen,“ ſuchte mich meint Mann zu be
ſchwichtigen, mach. doch keinen Kracht Wenn du
mich aufregſt, kann ich heute an meinem Skatabend
den ſchönſten Grand mit Vieren verlieren und ſtehſt
du, das Geld wird uns dann in der Wirtſchaft
fehlen Ha Wenn du freilich die Dienſtmädchen
nicht zu behandeln verſtehſt

„Was rief ich wütend, „ich ſoll ein Dienſt
mädchen nicht zu behandeln verſtehen

na, da hört doch wirklich verſchiedenes auf. Sei
du doch mal erſt einige Jahre Frau lerne du erſt
mal ſieben Dienſtmädchen an laß dir doch erſt mal
all die Jmpertinenzen dieſer Perſonen gefallen,
paſſ du doch erſt mal

Oho, da merkte ich erſt daß ich mich mit den
vier Wänden unterhielt, mein Mann hatte ge
räuſchlös, mit einer aalglatten Fixigkeit das Zimmer
verlaſſen. Nein ſo eirr Rowdoy t.

Um die Taktloſigkeit meines Mannes konnte
ich mich jetzt aber wirklich nicht kümmern Es galt,
die neue Minna einzurichten Und anzulernen. Jch
zeigte ihr die Wohnung, ſtellte ſte den Kindern vor
und quartierte ſie im Mädchengelaß ein. So lein

war ja beinahe ſchüchtern, ſte ſagte nichts weiter
wie danke Madame“ und „Ja“ und „Nein“. Und
dann wie merkwürdig ſie ſprach das alles
ganz hochdeutſch, ſte „berlinerte“ gar nicht. Welch
ein Glück für mich und für die Kinder. Na, das
ſah ich ja ohne weiteres ein, die Perſon mußte ich
mir warm halten, da mußte ich ſchon hin und
wieder einen Pflock zurückſtecken, denn ſo was Ge
bildetes bekommt man nicht alle Tage wieder.

In den nächſten vier Wochen verlebte ich ge
radezu ein Jdyll. Nein, dieſe Minna war einfach
hünmliſch. Früh, Schlag. ſechs auf dem Poſten,
mit den Kindern ein Herz und eine Seele, ein
Muſter von Ordnung und Reinlichkeit, im Kochen
perfekt ich war einfach baff!

„Jch habe noch nie ein Mädchen gehabt, das
derartiges Verſtändnis für die Pflichten einer Haus
frau beſitzt, wie Sie, Minna lobte ich.

„Ach, gnädige Frau,“ wehrte ſie das Lob ab,
„ich habe ja lange genug meinem Haushalt vor
geſtanden ſie errötete und e dann haſtig
fort: „wo ich früher war, war Madame ſehr oft
krank

„Es war brav von Jhnen, daß Sie dem Mann
die Hausfrau zum Teil erſetzt haben,“ meinte ich
ganz gerührt. Nun, auch ich kann mal krank werden
Und dann weiß ich doch daß mein Mann nichts
entbehren wird, daß iſt mir ein großer Troſt.“
Minna verſchwand in ihrer geräuſchloſen Weiſe,



gegen, ſie betonten, daß von irgendwelcher Benach
teiligung keine Rede ſei, höchſtens werde die Aus
dehnung des polniſchen Beſitzes unter der Bevölkerung
deutſcher Zunge etwas eingeſchränkt, und das ſolle
gerade erreicht werden. Die Deutſchen müßten vor
dem Umſichgreifen des Polentums geſchützt werden.
In ſehr beſtimmten Worten verteidigte Miniſter v.
Hammerſtein die Vorlage, die unbedingt nötig ſei,
um den Abſichten der Polen auf Losreißen der
ehemals polniſchen Landesteile von Preußen ent
gegenzutreten. Unter großer Unruhe des Hauſes
würde ſchließlich die Debatte auf Dienſtag vertagt.

Am Dienſtag wurde die zweite Leſung des An
ſiedlungsgeſetzes unter ſehr erregter Stimmung des
Hauſes fortgeſetzt. Zu S 13, welcher von der
Genehmigung von Anſiedlungen in den ehemals
polniſchen Landesteilen handelt, haben die polniſchen
Abgeordneten abſchwächende Aenderungen beantragt.
Abgg. von Dzimbowski (Pole) und Bachem (Ctr.)
beklagen ſich darüber, daß die Mehrheit des Hauſes
die Gründe der Minorität gegen das Geſetz nicht
hören wolle. Es kommt darüber zu lebhaftem
Wortwechſel. Die Polen beantragen, daß das
Geſetz keine Anwendung auf Landgüter finden ſoll,
welche nachweislich zum Zweck der Aufteilung
bereits angekauft ſind. Der Zuſatz wird abgelehnt.
Damit iſt die zweite Leſung des Anſiedlungsgeſetzes
abgelehnt.

(Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.)
Aus einem längeren Artikel des „Deutſchen Militär
Wochenblattes“, das über den Stand der militäriſchen
Operationen im HereroAufſtandsgebiete jedenfalls
gut unterrichtet iſt, ergiebt ſich, daß in der Tat
zwiſchen den Anſchauungen des Generals v. Trotha,
des jetzigen Oberbefehlshabers und denen ſeines
Vorgängers, des Gouverneurs Leutwein, über die
bevorſtehende große Aktion gegen die Herero's ein
Unterſchied vor. Oberſt Leutwein war überzeugt,
mit den bereits an Ort und Stelle befindlichen
Streitkräften in einer Reihe von kleinen Gefechten
während der Monate Juli und Auguſt den Wider
ſtand der Hauptmacht der Aufſtändiſchen zu brechen
und damit die Expedition im Weſentlichen zu
beenden, während General v. Trotha, wie bekannt,
eine völlige Einſchnürung der Hereros derart vor
nehmen will, daß dieſe dann genötigt ſein werden,
in dem allgemeinen Vordringen der Deutſchen die
Waffen zu ſtrecken. Wie ein Netz wird alſo die
deutſche Macht die beſtialiſchen Gegner umſpannen.
Es iſt anzunehmen, daß bei dir Angriff nicht
ein einziger von den geſuchten Rädelsführern der
Hereros entkommen wird; es kann aber auch ein
ganz ehe Kampf auf Leben und Tod ent
ſtehen. Jedenfalls dürfen wir auf den Ausgang
geſpannt ſein.

England. Eine ernſtliche Militär Roform-
Rekrutierung auf breiterer Grundlage, wird im
engliſchen Parlament bei Beratung der neuen
Heeres Vorlage Woche für Woche von Neuem
gewünſcht. Es bleibt aber beim Wünſchen, denn
die Bevölkerung will davon nichts wiſſen.

Rußland. Ein Petersburger Korreſpondent des
„Echo de Paris“ interviewte den General Demi
anenkow, ein Mitglied des Oberſten Kriegsrates.
Deimianenkow iſt natürlich ſehr optimiſtiſch und
erklärt, die Japaner würden Port Arthur nie

nehmen. Seine Erklärungen ſchließen mit den
Worten: „Der Sieg unſerer Waffen iſt gewiß.
Rußland kann nicht beſiegt werden, ſein hiſtoriſches
Geſchick kann nicht durch Japan aufgehalten werden.
Die Welt wird eines Tages zwiſchen Amerika und
den ſlawiſchen Raſſen unter der Leitung des ruſſiſchen

es kam mir aber ſo vor, als ob die Taſſen, die ſie
eben hinaustrug, lebhaft gegen einander klirrten.

Die Kinder behütete ſie mit faſt mütterlicher
Zärtlichkeit, die hingen mehr an Minna als an
mir. Was Minna für Märchen und für Geſchichten
zu erzählen wußte, das war geradezu reizend. Von
der Hexe, vom Däumling, vom Menſchenfreſſer,
vom Robinſon, vom Lederſtrumpf„Wo nur Minna alle dieſe Geſchichten her weiß

fragte ich eines Mittags meinen Mann.
Der zuckte die Achſeln, aber mein Junge rief

triumphiren: „Ohhh, Minna weiß noch viel andere
Geſchichten, ſie hat ja ihren Kinder auch immer
ſo nette Sachen vorerzählt

„Halt doch deinen voreiligen Mund,“ verwies
ich dert Bengel, „du biſt ja nicht gefragt worden,
und wenn du gefragt würdeſt, was könnteſt du
denn wiſſen! Minna hat doch keine Kinder.“

„Doch,“ beharrte der, „zwei Kinder hat ſie, einen
Jungen und ein Mädchen, ich habe ja das Bild
geſehen, ſte hat mir's gezeigt

Wir mußten beide lachen „Ach, laß die Dumm
heit,“ ſagte ich dem Jungen, wer weiß, was Minna
dir für eine Photographie gezeigt hat.“

Das Mädchen entwickelte ſich mehr und mehr
zu einem Phänomen. Minna verkehrte nicht mit
den übrigen dienſtbaren Geiſtern im Hauſe, ſie
tratſchte nicht, ſie bändelte ſogar mit der Portiers
frau nicht den leiſeſten Klatzſch an. Zu mir war
ſie ſo zuvorkommend, wie dies noch kein Mädchen
geweſen war. Nur meinem Mann ging ſie ge

Volkes geteilt ſein.“ (Und das übrige Europa?
Was ſoll aus Deutſchland und Frankreich werden

Man ſieht, der General nimmt den Mund reichlich
voll. Die Red.)

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Sämtliche Berichte der Londoner Morgenblätter

äußern übereinſtimmend die Anſicht, daß die drei
japaniſchen, auf dem Marſche befindlichen Armeen
unter Kurokti, Nodzu und Oku nunmehr zum ent
ſcheidenden Schlage gegen Kuropatkin ſelbſt ausholen
und die nächſten Tage die größte Schlacht des
gegenwärtigen Krieges bringen dürften. Wahr
ſcheinlich wird das Schlachtfeld unweit von Hait
ſcheng oder Taſchiſchao ſein. Jn Petersburger
Meldungen wird jedoch auch die Möglichkeit er
wogen, daß Kuropatkin im Hinblick auf die gegen
wärtige nummeriſche Ueberlegenheit der Japaner
Taſchiſchao ſofort räumen und die ne Liau
tung einſchließlich Niutſchwangs den Japanern ohne
Schwertſtreich vorläufig überlaſſen und ſich nach

Wer auch im Sommer über alle wich
tigen Vorkommniſſe kurz und bündig unter
richtet ſein will, der abonniere die

„Annahurger Zeitung.
Dieſelbe bringt alle Intereſſe bean-

ſpruchenden Nachrichten aus Kreis, Provinz
und Nachbarſtaaten; außerdem bringt ſie alle
diejenigen Bekanntmachungen, Auktionen und
Anzeigen, welche für Jedermann von beſon
derem Intereſſe ſind.

Beſtellungen auf die „Annaburger
Zeitung“ werden von allen Poſtanſtalten
und Briefträgern, unſerem Zeitungsboten
und von uns ſelbſt entgegengenommen.

Die Geſchäftsſtelle
der „Annaburger Zeitung“.
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Liaujang oder ſogar darüber hinweg nach Mukden
und Thieling zurückziehen wird, wohin ihm die

apaner kaum folgen dürften und daß er die aus
Europa kommenden Verſtärkungen abwarten wird.

Aus Tokio wird gemeldet, daß mit dem ruſſi
ſchen Schlachtſchiff, daß am Donnerſtag geſunken
iſt, Admiral Uchtomsky und 750 Mann unter
gegangen ſind. Admiral Togo unterließ die Ver
folgung wegen Minengefahr.

Nach Privatmeldungen aus Mukden ſoll die
Ausfahrt der ruſſiſchen Flotte aus Port Arthur
infolge h Signale der japaniſchen Flotte erfolgt
ſein. n Port Arthur ſei man der Meinung
geweſen, daß das Wladiwoſtok Geſchwader im An
zuge begriffen ſei, infolgedeſſen ſei die Flotte ausge
fahren, um ſich mit demſelben zu vereinigen, ſei
aber der japaniſchen Flotte in die Hände gefallen.

Nach einer Depeſche aus Tſchifu ſoll General
Stöſſel am Freitag mit 7000 Mann einen Ausfall
aus Port Arthur gemacht haben, von den Japanern
aber zurückgeſchlagen wurde. Oku ließ Stöſſel durch

ne
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einen Emiſſar auffordern, mit allen Kriegsehren zu
kapitulieren.

fliſſentlich aus dem Wege. Das konnte ich ihr nun
allerdings nicht verdenken, aber mit der Zeit wurde
mir das etwas auffällig.

„Minna ſcheint großen Reſpekt vor dir zu haben,“
forſchte ich eines Tages meinen Mann aus, „ſie
macht immer einen großen Bogen um dich. Jſt
dir das nicht ſchon aufgefallen

„Ja, ich weiß nicht ſagte der ſo recht be
dächtig, „dieſe Minna die muß ich ſchon mal
irgendwo und irgendwie geſehen haben, aber
ich kann mir den Kopf zerbrechen, ich erinnere
mich nicht mehr daran.“

Schließlich entdeckte ich noch eine merkwürdige
Eigenſchaft an Minna: ſie hatte einen faſt unhör
baren Schritt und Tritt, in ihren ſchwarzen Strümpfen
flog fie à la Trilby über den Korridor. Als ich
einmal das Wäſcheſpind revidirte und neue An
käufe einordnete, fühlte ich, daß mir jemand zuſah.
Minna ſtand hinter mir, ich hatte nicht gehört, daß
ſie ins Zimmer getreten war. Als ein Einſchreibe
brief von meiner Mutter gekommen war, der mir
die Zinsherabſetzung eines Hypothekenbriefes ver
kündigte und zugleich eine Ausfertigung der neuen
Dokumente brachte, kam es mir ſo vor, als ob ich
dieſe nicht allein läſe; ich wandte mich um: Minna
bückte ſich plötzlich zur Erde und rollte den Teppich
zuſammen. Als ich am Geburtstage meines Töchter
chens unſere Familien-Kaſſette hervorgeholt hatte,
um in dieſer das Geſchenk einer Pathin zu bergen,
ſpürte ich einen Luftzug: Jm Rahmen der Tür,
die geräuſchlos geöffnet worden war, ſtand Minna

Lokales und Provinzielles.

Einen ziemlich regneriſchen Juli, wenigſtens
im erſten und letzten Drittel, haben wir nach Otto
Falb zu gewärtigen. Der 13. wird von ihm als
ein kritiſcher Termin 1., der 27. als ein ſolcher 3.
Ordnung bezeichnet. Dem hundertjährigen Kalender
zufolge bringt uns der Juli in der erſten Hälfte
große Hitze und zahlreiche Gewitter. Vom 12. ab
ſoll es dann trübe und kühl werden.

Es ſei daran erinnert, daß, wenn Senſen
auf öffentlichen Wegen oder an öffentlichen Orten
getragen werden, die Scheide durch einen längs
derſelben zu befeſtigenden Bügel (ſogen. Senſen
ſchuh) verwahrt ſein muß und daß Zuwiderhand
lungen gegen dieſe Vorſchrift beſtraft werden.

Luckenwalde. Wegen wiederholter ſchwerer
ſittlicher Vergehen gegen ſeine eigene 10jährige Tochter
wurde am Sonnabend der 48jährige Arbeiter Trautſch
aus der Friedrichſtraße verhaftet und dem Amts
gericht zugeführt. Vorher war er ſchon einmal poli
zeilich feſtgenommen, aber wieder entlaſſen worden,
und dieſe Spanne Zeit, die ihm bis zur definitiven
Verhaftung blieb, wollte er benutzen, um ſein Lebenauf den Schienen gewaltſam beenden zu laſſen,
wurde jedoch von Bahnbeamten entfernt und nach
dem Stationsbureau zum Verhör gebracht. Unter
deſſen war die Polizei benachrichtigt, und dieſe ver
ſicherte ſich nun ſeiner Perſon, um ihn der Staats
anwaltſchaft zu übergeben. Trautſch hat ſich aber
dem irdiſchen Richter entzogen, man fand ihn in
ſeiner Gefängniszelle erhängt vor.

Elſterwerda, 26. Juni. Einen ſchweren Unfall
erlitt der Gärtner Platz in Marrxdorf dadurch, daß
er beim Futterſchneiden einen Anfall bekam und
ſo unglücklich in die Klinge der Futterbank fiel, daß
er ſich einen 8—10 Zentimeter tiefen Schnitt zwiſchen
den Rippen zuzog, wodurch die Lunge erheblich
verletzt wurde. Die Verletzung iſt ſehr bedenk
licher Art.

Halle. Jn einer Arbeiterfamilie in Giebichen
ſtein ſtarb am Freitag ein Kind infolge von Ver
giftung durch AconitEſſenz, welche die eigene Mutter
dem Kinde eingegeben hatte. Das Kind hatte Napf
kuchen in größerer Portion gegeſſen und ſich infolge
deſſen unwohl gefühlt. Eine Nachbarin ſchlug der
ratloſen Mutter, die dem Kinde gern helfen wollte,
vor, dem kleinen Patienten einige Tropfen Aconit
(Gift der Tollkirſche) einzugeben. Dieſes holte ſich
die Mutter in einer Drogerie. Die Mutter gab dem
Kinde zwei Teelöffel voll Acvnit, wonach das Kind
bald darauf verſtarb. Das unſelige Geſchehnis
wird für die Mutter und den Drogiſten ein ernſtes
Nachſpiel haben.

Görlitz. Die Handelskammer zu Görlitz und
Liegnitz haben dem Abgeordnetenhauſe eine Petition,
betr. Elbe-Oder- Kanal eingereicht. Die Kanallinie
ſoll von dem Elbhafen Mühlberg im Tale der
ſchwarzen Elſter in die Gegend ſüdlich von Senften
berg durch den Muskauer Forſt führen, dann die
Spree, die Lauſitzer Neiße, den Queis und den
Bober kreuzen und bei Aufhalt in die Oder münden.
Die Koſten ſind in der Denkſchrift ohne Grund
erwerb mit 54,428,000 Mk. berechnet und die Be
triebslänge mit 263,6 Km. angegeben. Durch Zweig
kanäle nach Liegnitz und KohlfurtRauſcha würden ſich
die Koſten ohne Grunderwerb noch um 1,826,000 Mk.
erhöhen. Vorgeſehen ſind Schiffe mit 400 Tonnen
Tragfähigkeit.

n e
„Jch habe eine Bitte,“ gnädige Frau, ſagte

Minna, indem ſie einen liebevollen Blick über die
Kaſſette ſchweifen ließ. „Morgen kommt meine Cou
ſine aus der Provinz. Das iſt ein armes Mädchen,
die möchte ſich hier eine Stellung ſuchen. Würden
Sie nicht die Freundlichkeit

„Jm Mädchengelaß wird's wohl etwas eng
hergehen,“ meinte ich.

„Ja, das ſchon,“ antwortete ſie und es ſchien
mir, als ob wieder ein plötzlicher Schein von Rot
das blaſſe Geſicht überdunkele, „meine Couſine und
ich ſind zwar von früher her an das engſte Zu
ſammenleben gewöhnt aber wenn ſie die Güte
haben möchten

„Na ja, wenn's ſo ſteht,“ ich war überaus
gnädig geſtimmt, „könnte man für Jhre Couſine
ein Bett aufſchlagen im Korridor, vielleicht gebe
ich das Fremdenzimmer her, s iſt doch ein an
ſtändiges Mädchen

„Und ob,“ erklärte Minna ernſten Tones. „Sie
ſollen ſie mal ſehen, etwas größer wie ich, blaſſes
Geſicht, aſchblondes ha ſie war lange Jahre
in Staatsbetrieben beſchäftigt, ſie war Mädchen bei
einem Gefängnisbeamten in meiner Heimat.“

„Nun gut,“ entſchied ich, „dann ſoll ein Bett
im Fremdenzimmer aufgeſtellt werden. Lange Zeit
wird ſich Jhre Couſine doch nicht aufhalten.

„Ach bewahre,“ autwortete Minna raſch, „ſo
bald eine Stellung gefunden iſt, tritt ſie dieſelbe
an. Ich werde ihr ſchon behilflich ſein, daß ſie was
ordentliches findet.“ Fortſetzung folgt.
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Vermiſchtes.

Der „Tangermünder Anz.“ berichtet: Vor einigen
Tagen brachten wir die Mitteilung, daß der Zigeuner
rin Petermann aus Weißenſee mit ſeinem

nhang ſich in Mangelsdorf bei Jerichow nieder
zulaſſen beabſichtige. Die Verhandlungen ſcheinen
ſich zerſchlagen zu haben, denn heute erfahren wir,
daß Petermann das ca. 51 Hektar umfaſſende Ritter
gut Windberge gekauft hat, um ſich dort nieder
zulaſſen. und eine Pferdezucht einzurichten. Die
Auflaſſung findet noch in dieſer Woche ſtatt. Peter
mann ſcheint es ſehr eilig zu haben, in unſerem
Kreiſe anſäſſig zuwerden, denn wie wir hören, ſind
bereits etwa 60 Wagen mit Pferden nach Wind-
berge unterwegs. Die Gemeinde Windberge wird
von dem neuen Zuwachs wenig erbaut ſein, und
wie ſich das Landratsamt mit dem künftigen Vor
ſteher des Gutsbezirks ſtehen wird, iſt ebenfalls
einer beſonderen Frage wert. Vielleicht erleben
wir noch das ergötzliche Schauſpiel, den Zigeuner
hauptmann Petermann kraft ſeiner Eigenſchaft als
Gutsherr und Rittergutsbeſitzer als Kirchenpatron
zu ſehen.

35 Stück Treberaktien im Nominalwert von
35 000 Mark wurden kürzlich in der öffentlichen
Pfandkammer Dirckſenſtr. 43/44 in Berlin durch
den Gerichtsvollzieher zwangsweiſe verſteigert. Es
fanden ſich auch wirklich noch Kaufluſtige zu dieſer
Makulatur. Die 35 Aktien, die einſt ein Kapital
von vielen Tauſenden repräſentierten und die mehrere
Jahre einen Zinsgenuß von 16 bis 17 Tauſend
Mark pro Jahr brachten, wurden für bare 40 Mk.
zugeſchlagen. Wahrſcheinlich wird der neue Beſitzer
ſie als Tapeten verwenden oder als Kurioſitäten
für die Nachwelt unter Glas und Rahmen bringen.

Vom Eichsfelde. Ein „armer Reiſender“ er
ſchien vor einigen Tagen bei einer Familie im be
nachbarten Ebergötzen. Die Köchin verweigerte die
gewünſchte klingende Münze, bot aber dem Manne
einen Teller des eben fertig gewordenen Mittag
eſſens an, was dieſer bereitwilligſt annahm. Nach
einer Weile wollte die Köchin draußen nach dem
Fremden ſehen und den Teller hereinholen. Doch
der „arme Reiſende“ war verſchwunden, das Eſſen
war unberührt ſtehen geblieben. Neben dem Teller
lag ein mit Bleiſtift beſchrieberres Notizbuchblatt,
auf dem folgende Worte ſtanden: „Gnädige Ma
damme, nehmen ſie ſich eine andere beſſere Köchin,
denn ſolchen Fraß gibt es in die Volksküche für
10 Fennige alle Tage und noch beſſer.“
Eine kecke Ankwort. Als der Zimmermann

Andreas Holznagel in Verden eines Tages von
der Arbeit heimkehrte, hatte ihm der biſſige Hund
eines Müllers ein großes Loch in die Mancheſterne
(Hoſe) und einige kleinere in die linke Wade ge
riſſen. Einem Angriff auf die rechte jedoch kam
Holznagel zuvör, indem er ſeinem Angreifer mit
der Axt den Kopf ſpaltete. Darob iſt er nun vom
Müller verklagt worden und vor das Amtsgericht
zu Verden gekommen. „Wie mir ſcheint,“ ſpricht der
Richter, als Holznagel ſeine Ausſage gemacht hat,
„ſind Sie in ihrer allerdings berechtigten Notwehr
doch zu weit gegangen; Sie hätten den Hund ſtatt
mit der Schneide der Axt mit dem Stiel abwehren
können „Ja, Herr Amtsrichter,“ ſagt Andreas,
„dat harr ick ik dahn, wenn mi de lorkſche Täw'l
(Hund) mit'n Swanz, un nich mit de Tähnen
bäten harre.“ Für dieſe Bemerkung muß Holz
nagel „wegen Ungebühr vor Gericht“ 5 Mk. zahlen,
wurde im übrigen aber frei geſprochen.

An zeigen. Wiesen- Verpachtung.

Mit anerkennenswerter Strenge hat die Straf
kammer in Meiningen eine Klatſcherei geahndet,
deren ſich ein Schneidergeſelle in Haina ſchuldig
gemacht hatte. Der Mann verbreitete über den
Ortspfarrer und den Schülzen allerlei Klatſch, ohne
die Wahrheit beweiſen zu können; während der
Staatsanwalt 4 Monate Gefängnis beantragte,
hielt der Gerichtshof 8 Monate für angemeſſen und
verfügte auch, daß das Urteil eine Woche hindurch
an die Ortstafel in Haina auszuhängen iſt.

Gera. Von einem Ausflugsort im Königreich
Sachſen wird gemeldet, daß ein Wirt und deſſen
Frau verhaftet ſind, weil ſie im Verdacht ſtehen,
ſchwere Verbrechen verübt zu haben. Vor einiger
Zeit war in der Nähe des Fichtelberges ein Kauf
mann erſchoſſen aufgefunden worden, und als vor
einiger Zeit ein Radfahrer in dem Lokal des betr.
Gaſtwirts verkehrte, und zur Nacht verbleiben wollte,
ſei von dem Wirte der Verſuch gemacht worden,
ihn zu erwürgen. Durch zwei hinzugekommene
andere Radfahrer wurde er jedoch gerettet. Wegen
der Erſchießung des Kaufmanns iſt der Wirt auch
in Verdacht gekommen.

Koburg. Jm benachbarten Städtchen Neuſtadt
iſt die Witwe Mann, welche weit und breit einen
Ruf als Kartenſchlägerin und Wahrſagerin hatte,
in Haft genommen worden, weil ſie ſich der Kur
pfuſcherei und des Betruges ſchuldig gemacht haben
ſoll. Sie beſaß eine ausgedehnte Kundſchaft, und
Frauen aller Stände kamen zu ihr, um durch ſie
einen „Blick in die Zukunft“ zu tun. Bei einer
Hausſuchung wurden eine Anzahl Kräuter gefunden,
und es iſt auch der Verdacht rege geworden, daß
Frau Mann an Frauen gewiſſe Manipulationen
vorgenommen hat. Wenn es zum Prozeß kommt,
dürfen noch recht erbauliche Dinge aufgedeckt werden.

Wegen Teilnahme an der ſozialdemokrati-
ſchen Maifeier und dadurch begangenen Ungehor-
ſams gegen Dienſtbefehle wurde der Pionier Keil
aus Metz zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Anklagevertreter hatte zwei Jahre Gefängnis
beantragt.

Zwei Renſchen verbrannt. Der Oberſchleſiſche
Wanderer meldet: Jn Klodnitz bei Antonienhütte
brannte ein Wohnhaus ab. Eine 72jährige Frau
und der 5jährige Sohn des Beſitzers ſind in den
Flammen umgekommen, das geſamte Jnventar iſt
verbrannt.

Ein Anglückstraum. Jn Liebenau in Böh-
men ſprang der Gendarmerie-Poſtenführer Anton
Puchinger im Schlafe aus dem erſten Stockwerke
zum Fenſter hinaus und blieb mit gebrochenen
Armen und Beinen und anderen ſchweren Ver
letzungen liegen. Der Verunglückte erklärte, er habe
geträumt, daß es im Zimmer brenne und er ſich
durch einen Sprung durch das Fenſter retten müſſe.
Sein Zuſtand iſt ein ſehr bedenklicher.

Ein furchtbares Eiſenbahnunglück hat ſich
in Spanien auf der Brücke über den Fluß Gileſa
bei Entramaſaguas (ſpaniſche Provinz Teruel) in
der Nacht zum Donnerstag ereignet, wie es heißt,
ſollen 50 Perſonen ums Leben gekommen ſein und
zwar ſollen 30 in den Wagen verbrannt und 20
ertrunken ſein, Das Unglück entſtand durch eine
Entgleiſung, wobei die Lokomotive mit drei Wagen
ſich von den übrigen Wagen trennte. Dieſe drei
Wagen ſchoben ſich übereinander und wurden durch
fliegende Funken von der Lokomotive in Brand
geſetzt. Der ſtarke Sturm, der in der Nacht herrſchte,
krieb die Flammen von den drei Wagen über den
ganzen Zug weg. Die Lokomotive arbeitete unterdes
weiter, brach dabei durch die Bruſtwehr der Brücke

e Gewandte Strumpf-
Strickerin, an eine Handſtrick

und blieb in dieſer hängen, mit den Rädern in der
leeren Luft arbeitend. Einige Stützen der Brücke
gerieten ebenfalls in Brand und gaben nach, ſo
daß mehrere Wagen in den Fluß ſtürzten. Andere
Wagen fingen ſich in den Strebepfeilern der Brücke
und wurden dadurch vor dem gleichen Schickſal be
wahrt. Die Schreckensſzenen erreichten ihren Höhe
punkt, als der Dampf aus den Lokomotipkeſſeln in
den Feuerraum drang und die glühende Aſche unter
die um ihr Leben kämpfenden Paſſagiere trieb.
Wegen der weiten Entfernung von der nächſten
Stadt konnte die Hilfsaktion nur langſam vor ſich
gehen. Viele Landleute, die aus der Umgegend
zur Hilfeleiſtung herbeieilten, wurden bei dem ent
ſetzlichen Anblick, der ſich ihnen an der Unglücks
ſtelle bot, ohnmächtig.

Koſten einer Krönung. Die Berechnung der
Koſten für die Krönung König Eduards iſt beinahe
abgeſchloſſen. Nach den letzten Feſtſtellungen koſtete
den engliſchen Steuernzahlern die Krönung die
Kleinigkeit von 7,186,780 Mark. Wenn die guten
Engländer ſich das leiſten können uns kann's
recht ſein.

Die Zahl der brotloſen Jnduſtrie Arbeiter in
den Vereinigten Staaten von RNordamerika wird
zurzeit auf etwa 655 000 Perſonen angegeben.

Produkten- Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 28. Juni. Weizen märk. 172,00

bis 173,00, Roggen, märk. 129,00-130,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 123--131, ſchwere 132--145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 109118 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 144
bis 154, mittel 140 143, gering 135--139 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 115,00-119,00, rund. 112,00 bis
116 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
138 144, fein 145-—165 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,10-18,30.
Weizenkleie 9,20 10,00. Roggenkleie 10,00-10,40 Mark.

Kurse vom 27. Juni 1904.

Deutsche Werte:
3 o cony. Deutsche Reichsanleihe 102.
3. i o Deutsche Reichsanleihe 110190

3970 dgl. 90.303 o cony. Preuss. Consols 1101.90
3 i Preuss. Konsols 102.so dgl. S 90.303 Sächsische Rente 89.4 dgl. Rentenbriefe 103.104 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.60

3 e dgl. 33.254 5 Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 o ab. 100.60

3 9 dgl. 94.204 Deutsche Hyp. Pfäbfe. u. b. 1910 102.25
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund- r. -BKk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 9 dgl. 74 Meeklbg. -Strel. W u. b. 1906 76.25
4 Neue Boden-Gese lsch.-Oblig. 100.60

8 s o dgl. 95.25Anh. Dess. Landesb. Akt. (A2 o Div.) 103.
Bankdiskont 4 Lombard 5

Auslündische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

e 88-904 Rumän. 90er Rente 87.105 o alte Rumän. am. Rent e 99.40
4 Oesterreichische Silberrente 92.90
4 9 dgl. Goldrente 11601.604 Vngarische Goldrente 099.75
4 h dgl. Kronenrente 97.504 h Russische Staatsrente von 1902 92.10

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

im Worgau.

Auktion.
Sonnabend den 2. Juli

nachmittags 6 Uhr
ſollen im Hauſe des Herrn Henze,
Mittelstrasse hier

verſchiedene gut erhaltene
birkene Möbel, Hausgeräte
pp. ſowie ein I größerer
Poſten wiſſenſchaftl. Bücher

meiſtbietend gegen Barzahlung ver-
kauft werden.

Alfred Gutkäß:
Wegzugshalber

ein Ladentiſch, ein Schreib
Sekretär und 1 Wiegeſchale

mit Gewichten
billigſt zu verkaufen

Torganuerſtraße 28
im Laden.

Einen Arbeiter
bei gutem Lohn ſucht ſofort

Aug- Acker

Die Gräſerei auf der Ober
förſter-Dienſtwieſe am Wallgraben
ſoll am
Freitag, den 8. Juli er.,

nachmittags s Uhr
an Ort und Stelle kabelweiſe öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Thiergarten, den 29. Juni 1904.
Der Forſtmeiſter.

Kopfſalat
hat abzugeben

O. Schwarze, Annabürg.

Zur Rettung von Trunksuoht!
versende Anweisung nach 32 jäh-
riger approbierter Methode, radi-
kale Beseitigung, mit, auch ohne
Vor wissen zu vollziehen keine
Berufsstörung, Briefen sind

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere:

Privat- Anstalt Villa Christina,
Post Säckingen A. 58, Baden.

W Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

maſchine, die zugleich Pflegerdienſte
bei ſchwachſinnigen Mädchen ver
ſehen muß, für die Branden-
burgiſche Provinzialanſtalt für
Jdioten (Wilhelmſtift) in Pots-
dam zu ſofortigem Antritt geſucht.
Gehalt bei völlig freier Station
ſteigend von 20——60 Mk. pro Mo
nat. Meldung an den Vorſteher.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen jungen eventl. verheirateten

Kutſeher.
Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn,
Annaburg.

Ein Knecht
ſofort bei gutem Lohn geſucht.
Zu erfrag. in der Eped. d. Bl.

W Blaßrote
Speiſe- Kartoffeln

hat zu verkaufen
E. Klausenitzer,

Ein Veder freut ſich,
wenn er Mittwochs die „ThierBörſe Berlin“ erhält. Deshalb
ſollte Niemand verſäumen, der eine

eine hoch intereſſante Lektüre
für wenig Geld beſitzen will

ſofort per 3. Quartal 1904 (Juli, Auguſt, September) bei der
nächſten Poſtanſtalt oder beim Briefträger auf die „ThierBörſe
Berlin“ zu abonnieren. Für nur 90 Pfg. vierteljährlich frei Woh
nung erhält man wöchentlich 8 bis 10 große FolioBogen und
zwar 1. Die ThierBörſe, 2. Unſere Hunde, 3. Unſer gefiedertes
Volk, 4. Der Kaninchenzüchter, 5. Allgemeine Mitteilungen über
Land und Hauswirtſchaft, 6. Landwirtſchaftlicher ZentralAnzeiger,
7. Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt. Thierfreund iſt wohl Jeder;
die „Thierbörſe“ hat bei ihrer überraſchenden Reichhaltigkeit alſo
auch Intereſſe für Jeden, wes Standes er auch ſei. Wer einmal
Abonnent geworden iſt, behält die „ThierBörſe“ ſtets lieb. Wir
bitten ſofort zu abennieren. Abonnements auf die „Thierbörſe“
werden von allen Poſtanſtalten angenommen. Wer im Laufe des
Quartals abonniert, verſäume nur nicht bei der Beſtellung „Mit
Nachlieferung“ zu verlangen. Man erhält dann für 10 Pfg.
Poſtgebühr ſämtliche im Quartal bereits erſchienenen Nummern
prompt nachgeliefert.

Expedition der Thier-Börſe“,
Berlin S., Luckauerſtr. 10.



Swangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Annaburg be

legene, im Grundbuche von Annaburg Band R Blatt 355 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf. den Namen des
Zimmermanns Heinrich Müller in Aunaburg eingetragene
Hausgrundſtück Feldſtraße 47t, Kbl. IV, Parzelle 370/10 mit 5,55 a
und 145 Mark Nutzungswert Grundſteuermutterrolle Art. 827 Ge
bäudeſteuerrolle- Nr. 386

am 15. Auguſt 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtstagsſtelle Anng-
burg verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 22. Juni 1904 in das Grund-
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſicht
lich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider
ſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Verteilung des Ver
ſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Glänbigers und den übrigen
Rechten nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuſchlags die Auf
hebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des
verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Prettin, den 27. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Faale- Zeitung
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Markfür jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-

sten Zeitungen Mitteldentschlands, die über einen reichbaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
reiehhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Charakters zu balten wünseht, der

V bestelle beim nächsten Postamt die

S alten tagt ungSaale-Zeitung, ver reitet in Sta t un
Land über ganz Mitte

deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum.

Anzeigen haben daher besten r
Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 7.

bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein
aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

S Schuhwaren s
zu

zivilen Preiſen ausgeführt.

Zum bevorſtehenden Schulfeſt

m iur gute und reelle Ware
u ſoliden Preif Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen werden zu
Hochachtungsvoll

Wilh. Vreidamle.
Schuhmachermeiſter Annaburg.

S in
Grab und Cürſehildern

Zur Anfertigung von

Grabplatten,
Grabbibeln, ſ.

S

Am Krelſor g, den I., Fannabend,

den S. und Montag den 4. Jnli
findet im „Annaburger Gesellschaftshause“
des Herrn Beck wiederum ein

W Schuhwaren-
Ausverkauf
in noch grösserer Auswahl wie früher zu
I fabelhaft billigen Preiſen ſtatt.

C. A. Pannier,
Mts.

S Waſhr in allen Größen und Preislagen

Carl Quell Annaburg.
Sämtliohs Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernirkelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Fley er. Annaburg

e feinſte OlivenslPa. EdamerEmmenthaler (beſtes Salatöh),
e 2Wnkberger äſe Speise Fssig

„Alpenſchnitt empfiehlt die
Delikateß und

Apotheke Annaburg.

Molkerei-Kuh oe men en Bhenn-Spiritus

e Marke „Herold“90 Vol. 30 Pfg.
95 Vol. 33 Pfg.

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)
empfiehlt die

Drogerie 2 Annaburg

O. SChwauxze.

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf-

Xahrad-LKaternen Oel

Flaſche 40 Pf.,
Ofen Lack für eiſ. Oefen c.

Flaſche 40 Pf.,

re Feinſtein Tuben zu u. 25 Pf.Scene W neben Marinierte Heringe
O. Schwarze. 2 Stück 25 Pfg.

feinſt. Rollmnops
2 Stück 15 Pfg.

b. Hollmiy's Sohn.

Friſche Sendung

Brat- Heringe empfiehit

die 8 Literdoſe 2.40 Mk.
3 Stück 20 Pfg.,

ff. bismaroke Heringe

die Literdoſe 2,30 Mk.,
3 Stück 25 Pfg.

empfing und einpfiehlt

b. Hollmig s Sohn.

Nestle's
Kindermehl,

von ärztlichen Au
toriäten als

beſtes Kinder
Nährmittel

bei ſauberſter und billigſter Ausführung

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Rechunugs Formulare
anerkannt iſt zu
haben in der
Apotheke

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Richard Milpert.

Zollinhalts Erklärungen

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten empfiehlt ſich

Annaburg.

ſind zu haben in der Exped. d. Bl. H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Annaburg.

c

Königl. Preuß. Jokterie.
1 Prämie zu 300 000 Mk.
Hauptgewinne: 500 000 Mk.

200000, 150000, 100000 Mk. etc.
Ziehg. 1. z 7. u. 8. Juli d. J

I ündLoſe! r 10 Mk. Porto de

Estrich,
Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.

Vorteilhaftes Angebot!

dſelter bezug J

von der Ts Fabrik für Private, S
unter SAusfall des Hündler- 7

8 Aufschlages! s2 Die S7 Fahrradfabrik Schwalbe s

S Act. Ges. SS Gegründet 1896S Duisburg-Wanheimerort

2 versendet zu S7 Händler Preisen ihre S
S Fahrräcler u.t Zubehör teile,

Preisliste umsonst und
portofrei!

Aeker's Neue Welt.
Sonntag, den 3. Juli,

von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik
Musik vom 20. Inf.-Regt,

Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker
„Sehwarzer Adler
Sonntag, den 3. Juli,

von Nachm. 4 Uhr ab:
oTanzmuſtk.

Es ladet freundlichſt ein
Georg Kretzer.

„Waldsohlössohen“

Annaburg.
Sonnabend, den 2. Juli er.

veranſtaltet der

hlegeſrin Gut Holz
ſein diesjähriges

Sommer- Vergnügen

beſtehend in Konzert und Ball
2um Besten eines wonhl-

tätigen Zweckes,
Anfang 8 Uhr.

Dazu ladet freundlichſt ein
der Vorſtand.

NB. Besondere Einladungen finden
nicht statt.

Bei ungünſtiger Witterung wird
das Konzert im Saale abgehalten.

C

Sohützenhaus Jessen.

Hiermit erlaube ich mir den ge
ehrten Herrſchaften von Anng-
burg und Amgegend die er
gebene Mitteilung zu machen daß
das diesjährige

Schügenfeſt

von Sonntag den 3. bis
Mittwoch cden G. Je on
ſtattfindet, wozu ich freundlichſt ein

lade. Hochachtend
Wilhelm Grieſe,

Beſitzer.

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

r
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